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Neue Erebien aus Sibirien.
Von Leo Sheljuzhko, Kijev.

(Fortsetzung).

2. Erebia dzhelindae (spec. nova).
(An E. erda Shel. subspec?)

Steht der oben beschriebenen E. erda am nächsten und
könnte vielleicht ihr östlicher Vertreter sein.

Vorderflügellänge der â â 25—28 mm.
Der Grundton der Flügeloberseite ist dunkelschwarz, nicht

bräunlich wie bei erda und ero. Auch die Flügelbefransung ist
dunkler, so daß die schwarzen Verdunkelungen an den Adern-
enden beinahe nicht zum Vorscheine kommen. Die Anzahl und
Lage der Ozellen sind nicht von solchen bei erda verschieden,
nur sind die Ozellen meist unbedeutend größer und deren lichte
Umrandung etwas breiter. Die Färbung der Ozellenumrandurig
ist aber nicht gelb, sondern rotbraun, entspricht also nicht erda,
sondern ero.

Die Vorderflügelunterseite ist dunkler als bei eida und ero.
Bei 2 d d ist diese ganz schwarz, bei den übrigen drei ist die
Vorderflügelmitte rötlichbraun, doch erreicht das Rotbraun nicht
die Entwickeluno-, die bei ero zu beobachten ist. Auch die Hinter-
flügel sind unterseits viel dunkler als bei erda und ero und sind
daher die Zeichnungen gar nicht oder nur schwer zu unterscheiden.
Nur bei 2 Stücken läßt sich eine gewisse Zeichnung erkennen.
Bei diesen sind die 2/3 der Flügelfläche (von der Basis ab) ein-
farbig schwarz, dann liegt eine dem Außenrande parallele etwas
hellere Binde, die schmäler als bei ero ist. Der etwa 2 mm breite
Außenrandsaum ist von dem dunklen Ton des inneren Flügel-
teiles und wird er durch eine noch etwas dunklere, aber kaum
zu unterscheidende Kappenbinde von der helleren Binde getrennt.

Trotz der im Jahre 1924 wesentlich
gesteigerten Papierpreise, Druckkosten,
Portoerhöhung, etc. haben wir für 1925

vorgenommen.
Diese beträgt gleich dem Vorjahre
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Auf der Unterseite der Vorderflügel finden sich die Ozellen,
deren Anzahl, Lage und ungefähr auch Größe denen der Ober-
seite entsprechen. Auch hier sind die Ozellen auf der Flügel-
unterseite, wie bei erda, weiß zentriert: die Subapikalen —
beständig, die übrigen nur teilweise. Auf der Hinterflügelunter-
seite finden sich 4—5 weiße Punkte, die solchen von erda und
ero entsprechen.

Eine kurze Zusammenfassung der Unterschiede der' mir
vorliegenden 6 6 ($ $ sind mir nicht bekannt) dieser neuen Species
(oder Subspecies?), für die ich die Bezeichnung Erebia dzhelindae
einführe, im Vergleiche mit â Ô von erda und ero, wäre also folgende.

Von ero verschieden durch die etwas größeren Dimensionen
und die mehr ausgezogenen Flügel, durch die viel dünklere
(schwärzere) Grundfarbe der Ober- und Unterseite aller Flügel,
durch die akzessorischen Ozellen, die beständiger auftreten, zahl-
reicher und größer sind, durch die Reduktion des Rotbrauns
der Vorderflügelunterseite, das sehr beschränkt ist oder ganz fehlt.

Von erda verschieden durch den viel dunkleren (schwarzen)
Grundton der Ober- und Unterseite aller Flügel und durch die
rotbraune — nicht gelbe — Umrandung der Ozellen.

Die Beschreibung ist auf 5 6 6 begründet, die zwischen
dem 13./26. Juni und 9./22. Juli 1915 von Herrn V. Kozhant-
schikov und seinen Söhnen in der Gebirgskette Dzhugdzhur
(die an den Grenzen der Provinzen Amur und Jakutsk liegt),
an den Quellen des Flusses Dzhelinda gesammelt wurden und
befinden sich jetzt in meiner Sammlung.

Ein 6 dieser Serie verdient wegen enormer Entwicklung
seiner Ozellen besonderer Erwähnung. Auf den Vorderflügeln
sind die beiden Subapikalozellen mit einander verschmolzen, so
daß diese als eine sehr große doppelt gekernte Ozelle erscheinen.
Die schwarzen Kerne dieser Ozelle sind weiß zentriert (was auf
der Unterseite noch deutlicher zum Vorscheine kommt). Der
Subapikalozelle folgen drei weitere Ozellen mit schwarzer Kernung -
und sehr breiter rotbrauner Umrandung. ("Hier wäre »noch
einer Zeichnungsassymetrie zu gedenken: die unterste Ozelle,
welche auf dem rechten Vorderflügel bedeutend kleiner als die
darüberliegende ist, ist auf dem linken Flügel viel größer und
in die Länge ausgezogen. Ferner findet sich am rechten Vorder-
flügel, oberhalb der Subapikalozelle noch ein kleiner rotbrauner
Punkt, der diese Ozelle berührt und den Eindruck einer ru-
dimentären Ozelle macht). Auf den Hinterflügeln finden wir
drei Ozellen, die alle schwarz gekernt sind und von denen die
obere doppelt ist und eine doppelte Kernung trägt.

Diese Form. benannte ich f. polyopis (Neue Beitr. System.
Ins.-Kunde, Berlin, vol. I, 1918, p. 104 und Annal. Soc. Ent.
France, vol. XCI, 1922, p. 284), beging aber den Fehler, sie zu
ero zu ziehen (da mir damals weniger Material von E. dzhelindae
vorlag) und dem entsprechend zog ich dazu auch die ganz
analoge Abweichung von ero, die Elwes abbildet (Transact. Ent.
Soc. London, 1899, t. XII, f. 3). Nun, glaube ich, es wäre am
zweckmäßigsten, den Namen polyopis für analoge Abweichungen
der beiden Arten beizubehalten, in dem als Original von E. ero
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f. polyopis das von Elwes abgebildete Stück zu betrachten wäre
und als Original von E. dzhelindae f. polyopis — das mir vor-
liegende und hier beschriebene Stück.

Fortsetzung folgt.

Pieridologisches aus Transkaukasien.
Von H. S t a u d e r, Innsbruck.

Aus in letzter Zeit mir von Rußland zugekommenen, größeren
Serienmaterial von Pieris rapae und napi napatae fallen Junistücke
aus dem Gouvernement Jelisavetpol in Transkaukasien ganz be-
sonders auf. Diese wurden im Vorsommer bei der Station Terter
gefangen und stellen zweifelsohne eine Gebirgszwischenform jener
Gebiete dar.

Ich habe bereits a. m. a. O. Gelegenheit genommen, auf
die rapae- und napaeae-Formen des mediterranen Südens auf-
merksam zu machen, welche bei Betonung der Sommerbrütigkeit
noch unverkennbare Merkmale der g. v. aufweisen und dermaßen
ein Gemisch beider Saisonformen darbieten. Solche Stücke kommen
in höheren und mittleren Lagen des südlichen Apennins (Cala-
brien) als normale Juniform vor (rapae zelleri Stdr., rapae rossioides
Stdr., ebenso in napi napaeae von ebenda, die keinesfalls der
typischen meridionalis Rühl zugezählt werden können.)

Und nun liegen mir diesen fast gleichzuwertende Formen
in Serien auch aus dem Transkaukasus vor. Die rapae ô â von
hier sind eine große Form mit messanensis-mäftiger, patziger
Apikal- und Diskalauszeichnung sowie starker Neigung zu prac-
terita-huxus ; die Apikalmakel ist durch Einstreuung hellerer
Schuppen nicht so intensiv massig schwarz wie in typischen
Sommer-ra/jae aus Zentral- und niederen ;Lagen Südeuropas,
sondern erscheint hier von bräunlichem Einschlage, die Hfgl.-
Useite ist hellstrohgelb ; die dazu gehörenden $ $ sind oberseits
nur ganz schwach gelblich grundgefärbt, besitzen aber eine noch
ausgedehntere und noch hellere bräunliche Apikalf leckung, während
der basale Teil fast alomaria Fhstfr. gleich anmutet ; die Hfgl.-
Useite ist auffallend bleich gelblichweiß. Die Männer dieser trans-
kaukasischen Vorsommerform kommen jenen von orientalis aus
der Nordmandschurei (Pogranitschnaja, Juli) am nächsten, auch
die Weiber bilden einen guten Übergang hiezu, doch sind echte
orientalis-W eiber bedeutend lebhafter gelb sowie auch an der
Basis viel dichter mit dunklen Schuppen besäet. Mit der so
charakteristischen Naryn-Form eumorpha, welche bedeutend kleiner
ist und einen völlig anderen Flügelschnitt aufweist, kann die trans-
kaukasische Sommerform keinesfalls identifiziert werden; auch
die Pamirformen (Taschkurgan VII) sind von den Terterensern
grundverschieden. Im Pamir fliegt im Frühling f. debilis, welche
treffender nicht bezeichnet werden könnte, während die Sommer-
form etwas eumorpha-artig aussieht. Trotz der patzigen Apikaiaus-
zeichnung mutet die schöne transkaukasische Sommerform nicht
im geringsten m a n n i o i d an, der Flügelschnitt ist ausgesprochen
r a p a e o i d. Deswegen und weil überdies der rossioides Stdr. eigen-
tümliche schwarze Additionalfleck auf der Hfgl.-Oseite (Analogie
zu f. posieromaculata Vrty. in napaeae und ebenso ausgezeichneten
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